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ken Eıne tamiılienergänzende Betreuung on Sexualıtät ın den Weltreligionen“. Theologinnen,
Kındern mu{fß ın ıne übergreitende ıldungs- und Philosophinnen und Psychoanalytikerinnen Zze1-
sozialpolıtische Debatte eingebettet se1in. SCH mıt unterschiedlichen Fragestellungen un

SO tordern dıe Verantwortlichen der Studie, Methoden ıne grofße Bandbreite der Zugänge
dafß sıch eine längst übertällige Curriculumdis- Zu Thema, die 1m tolgenden NUur ausschnitthatt
kussıon ın Deutschland mıt der Frage yEesaAML- geNANNLT werden können.
gesellschaftlicher und wirtschafrtlicher Verände- Z weı Drittel des Buchs sınd der Aufarbeitung

und den damıt verbundenen tamılıiren des jüdısch-christliıchen Erbes gewidmet. Eıne
Lebensbedingungen VO Kindern auseinander- kurze, bıblisch ftundierte Quellenschau verdeut-
serizen mu{fß Die Pluralisierung der Lebensstile, lıcht die Anerkennung und Bedeutung weıblicher
geographische Mobilıität, sprachliche und kultu- Sexualität 1m Dienst der Fortpflanzung. Das Ge-
relle Dıversıität und dıe Neuorganısation VO bot „se1d truchtbar und mehret eucCc siıchert dcn
zıalen Netzen ertordern, da{fß Kinder ın Zukunft Bestand der Sıppe und dıe Vermehrung des Vol-
eın Öheres Ma{ißt Diskontinuität ın iıhrem Le- kes Gottes, 1st als göttliche Ordnung für Frauen
ben integrieren mussen. Damıt solche Übergänge in erster Linıe $lıchrt und nıcht Spafß Fın Blick
mıiıt Widerstandskraft (Resıilıence) gemeıstert WeI- ın dıe europäıische Geschichte zeıgt, da{fß Achtung
den, gelte C die Kompetenzen VO Kındern und und Respekt VOT weıblicher Zeugungskraft und
Eltern gezielt pädagogisch stärken. Körperlichkeit zunehmen!: durch männliche In-

Bleibt hoffen, da{fß angesichts knapper Kas- stıtutionalısıerungen un:! kontrollierende Norm-
SCI1 tinanzıelle Miıttel ZU Vertügung STE- SeEIZUNgEN abgewertet werden. Dıie Rolle der Kır-
hen, qualifizierte Forschungsprojekte der Früh- chen als Träger patriarchaler Traditionen, dıe Zzu

pädagogık tördern, die WwI1eEe vorliegende Stu- Unterdrückung on Frauen un deren Körpern
dıe der Bedeutung der trühen Kındheit tür eın erheblich beigetragen haben, Wll'd VO den uto-
lebenslanges Lernen ın hohem Ma{iß Rechnung rinnen kritisch ZU!T Sprache gebracht. So zeıgen
tragen. Bırgıt Schneider archetypische Mythen weıblicher Sexualıtät die

unberührte, reine Jungfrau einerseıts und die VeCI-

Das Hohelied der Liebe. Weıibliche Sexualıtät in dorbene, sexuell unersättliche Hure andererseıts
den Weltreligionen. Hg Sung-Hee LEE-LINKE. eiıne klassısch männliche Perspektive un Be-
Neukirchen: Neukirchener Verlag 1998 148 wertung weıblicher Sexualıtät, die weıtgehend
art. 29,80 VO Ängsten und Projektionen gegenüber Frauen

Der Sammelband beginnt mıiıt eiınem Aus- gespeılst sınd
schnitt aus dem Hohen Lied der Liebe Sexualıtät FEın historischer Überblick ber die Sexual-
als Quelle der Lebensenergie, „dıe uns azu ethıik des Islam zeıgt, da{fß uch ın diıeser Religion
treıbt, Liebe, Kontakt, Wärme un Nähe A für Frauen dıe „Erfahrungen ıhrer Sexualıtät und

Sıinnlichkeitchen (18), g1bt und yab überall dort, häufig mı1t Einschränkungen,
Menschen zusammenleben. Der Begriff „Sexualı- Schmerzen und Leiden verbunden sınd Im

Hınduismus erleichterntat  ‚0 1sSt allerdings relatıv NCUu Er entstand TST ın magısch-mythische
der mediızınıschen Wissenschaft des ahrhun- Denkweisen VOIN Weiblichen als Quelle alles
derts, un: das öftentliche Sprechen ber weıblı- Se1ins verbunden miı1t einer Verehrung weıblicher
che Sexualıtät ın Religion, Famliılie und Gesell- Goöttinnen eiınen treudvolleren Zugang Zur weıb-
schaft entwickelte sıch erst mıt der Frauenbewe- liıchen Erotik und Sexualıtät. Eıne sozıale Gleıich-
sSung der sechzıger Jahre ZUuU Forschungsthema. eit der Geschlechter beinhalten diese 'orstel-
Im ınterrelig1ösen Dıialog 1St das Thema ach Ww1ıe lungen jedoch nıcht. Die stark VO Askese un
VO weitgehend tabu Dieses abu wollen die Au- Welrflucht gepragte Religion des Buddhismus
torınnen brechen. Der Sammelband, der aAaus der bewertet weıbliche Sexualıtät eher als Bedrohung
Z weıten Europäischen Sommeruniversıtät der des spirıtuellen Heilsweges und verhindert da-
Frauen 1m Jul:i 1997 ın der Evangelıschen Akade- durch ın der gesellschaftlıchen Realıtät eiınen ent-

mı1€e Mülheım der uhr entstand, g1bt eınen Umgang mıt weıblicher Erotik un!
Eıinblick ın das vielschichtige Thema „weibliche Fruchtbarkeit.
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Dıie Allensbacher Repräsentativbefragung schieden ab Das vorliegende Buch Wagtl eınen
„Frauen un:! Kırche“ Vo 1993 hat eindrucksvall gagıerten ersten Schritt ZUuU Bewufstmachung und
gezeligt, dafß Frauen heute ıne posıtıve Haltung Aufarbeitung des Erbes einer Geringschätzung
A ıhrer eigenen Sexualıtät haben Sıe verbinden weıblicher Sexualıtät. Es bleibt A hoffen, da{fß BC-
damıt Zunejgung, Zartlıchkeıit, Freude, Lust un! rade 1m interrelıg1ösen Dıalog och viele Beıträge
Sınnlichkeit und lehnen die oft klischeehaft über- VO Frauen tolgen werden, auf der Suche ach e1-
lieferten männlıchen Biılder VO der Sündhaftig- NeT ertüllten un!| ustvoll gelebten weıblichen
eıt und Bedrohung weıblicher Sexualıtät ent- Identität und sexuellen Kultur. Bırgıt Schneider
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DPAUL. KIRCHHOF, Rıchter des Bundesverfassungsgerichts, sıeht den Schutzauftrag des Grundgesetzes
tür Ehe un! Famlıulıie ın der gegenwärtigen Beruts- und Wırtschaftsordnung nıcht hınreichend ertüllt.
Er chlägt eın Erziehungsgehalt VOTIL, das die ökonomischen Nachteıile VO Ehepaaren mıt Kındern VeEeI-

ringert und den Famılien ähnliche wiırtschafttliche Gestaltungsmöglichkeiten gewährleistet Ww1ıe den
Kınderlosen.

ERHARD BEESTERMÖLLER, stellvertretender Direktor des Instituts für Theologie und Frieden ın
Barsbüttel, vertritt die These, dafß ın den Dokumenten des NATO-Gipteltreffens VO 999 das Bünd-
Nnıs ıne Autorität Oberha der UN beansprucht. Er sıch mit den Fragen und Problemen Aaus-

eiınander, die sıch aus dıeser grundlegenden Veränderung 1m Selbstverständnis der NATO ergeben.
Als eiıne der wichtigsten Gestalten 1m Wıderstand der katholischen Kırche den Natıonalsoz1a-

Iısmus 1Sst Augustinus Rösch bıs jetzt ın der zeıtgeschichtlichen Forschung 1Ur wen1g ekannt. ROMAN
BLEISTEIN zeichnet eın Lebensbild des Jesuiten und geht besonders auf seıne Miıtarbeıit 1m Kreıisauer
Kreıis eiın.

Dıie Fortschritte der modernen Medizın werten ın Dringlichkeıit die Frage der ethisch-rechtli-
chen Zulässigkeit VO Sterbehilte auf. FUAT UODUNCU, rzZt Klinıkum Innenstadt München, etIzt
sıch mıiıt aktuellen Stellungnahmen und Studıen ZUur ärztlichen Sterbebegleitung auseinander.

REINHOLD JACOBI, Leıter der Zentralstelle Medıien der Deutschen Bischotskonterenz, untersucht
ausgehend Weltertolg des Fılms „ITITA das Genre des Katastrophenfilms ın der Kınoge-
schichte. Darın tinden Unsıicherheıt, Angst und Sorge die ındıyıduelle und globale Zukunft ıhren
Ausdruck.
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